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Deutſchland. 


Berlin, 19. Juni. Der „Reichsanzeiger“ 
ſchreibt: „Die Jubelfeier des achthundertjähri 
gen Beſtehens der Herrſchaft des Wettiner 
Fürſtenhauſes über die ſächſiſchen und thürin— 
giſchen Lande, welche gegenwärtig in der Haupt⸗ 
ſtadt des Königreichs Sachſen begangen wird, 
bildet einen Gegenſtand lebhafter und freudiger 
Theilnahme für das ganze deutſche Volk. Denn 
das Feſt iſt ein Ehrentag wie für das 
Erlauchte Fürſtengeſchlecht und ſeinen vor⸗ 
nehmſten Vertreter, Se. Majeſtät den König 
Albert von Sachſen, ſo auch für den ſächſiſch 
thüringiſchen Volksſtamm, welcher unter den 
verſchiedenen Zweigen des Hauſes Wettin zu 
allen Zeiten das Glück einer wohlweiſen und 
geſegneten Regierung genoſſen hat. Fürſten und 
Volk haben in den Jahrhunderten ihre Zuſam⸗ 
mengehörigkeit den hervorragendſten Autheil an 
den verſchiedenen Geſtaltungen der Geſchichte des 
deutſchen Vaterlandes gehabt und ſo auch ſich 
namentlich in dem letzten Kampfe um die nun— 
mehr feſtbegründete Einheit Deutſchlands ruhm⸗ 
voll ausgezeichnet. Jun dem Könige Albert 
verehrt das deutſche Volk einer ſeiner Helden 


Nachtheile 


en ; < rer einen N i er j 115 7. gun; Fir ; 50 903 Oeſterreich Propaganda 
des großen Krieges, und ebenſo nimmt Allerhöchſt⸗ tragen einen Nachtheil davon, welcher jede Brüſſel, 17. Juni. Für das klerikale niß zu. Oeſter N 
verfelbe als treuer Bundesgenoſſe im Frieden Schätzung weit hinter ſich läßt. Man nimmt belgiſche Miniſterium tauchen immer mehr der Regierungsfreund und 


in dem Herzen des deutſchen Volks einen der 
erſten Plätze ein. Sr. Majeſtät dem Kaiſer und 
König war es daher Bedürfniß, an dem Ehren 
tage des Wettiner Fürſteuhauſes Allerhöchſtſelbſt 
den Glückwünſchen für das fernere Gedeihen des 
Erlauchten Hauſes und ſeiner Lande zum Segen 
und zur Ehre des Reichs Ausdruck zu geben und 
die Gefühle der Dankbarkeit und Verehrung, 
welche das in ſeinen Fürſten und Stämmen 
geeignigte Deutſchland an dieſem Tage empfindet, 
durch Allerhöchſtſeine Anweſenheit in der Haupt⸗ 
ſtadt des Königreichs Sachſen in Perſon zu 
bekunden.“ 

— Die bereits angekündigte Verleihung des 
Schwarzen A ler⸗Ordens an den Fürſten 
Hermann von Hohenlohe⸗Langenburg, den 
Onkel der Kaiſerin, wird im „Reichsanzeiger“ 
gemeldet. 

— Gegen die Erhebung des Erzbiſchofs 
von Köln zum Kardinal ſoll der „Niederrh. 
Ztg.“ zufolge, von Seiten der preußiſchen Ne- 
gierung beim Papſte Einſpruch erhoben worden 
ſein, wegen des von dem Erzbiſchof bei den letzten 
Landtagswahlen veröffentlichten Wahlerlaſſes, der 
im Sinne der Zeutrumspartei gehalten war. 
Außer dem Kölner Erzbiſchof hatte nur noch der 
Biſchof von Paderborn einen Wahlerlaß ver⸗ 
öffentlicht, — Der Biſchof von Paderborn 
iſt der erſte Biſchof geweſen, der dem Wunſche 
des Kaiſers nachgekommen iſt und angeordnet 
hat, daß in dem Kirchengebet künftig der auf der 


5 befindlichen Kriegsſchiffe beſonders gedacht 
werde. 

— Das 2. Garde⸗Regiment zu Fuß hat 
zur Aufbewahrung des nen affen⸗ 
rocks von Kaiſer Wilhelm J. einen kunſtvollen 
Wandſchrein mit prächtiger Holzſchnitzerei au 
fertigen laſſen. Derſelbe trägt auf einem Spruch 
bande in geſchnitzten, vergoldeten Buchſtaben die 
Worte: „Waffenrock Sr. Majeſtät des Kaiſers 
und Königs Wilhelm J.“, und bildet den herr⸗ 
lichſten Schmuck im Offizierſaale des Regiments⸗ 
hauſes. 

— Ueber die angebliche Aeußerung des 
ruſſiſchen Kaiſers zu dem Schah von Per 
fien, daß, wenn der letztere ſich zu weiteren 
Zugeſtändniſſen an England hinreißen laſſe, 
100,0 0 Bajonnette an den Grenzen Perſiens 
bereit ſtänden und daß er dieſe Armee eventuell 
in Bewegung ſetzen würde, wird den „Hamburger 
Nachrichten“ von militäriſcher Seite geſchrieben: 

„Es iſt zunächſt höchſt unwahrſcheinlich, daß 
der Zar ſich ſo oder ähnlich . habe, ledig⸗ 
lich aus diplomatiſchen Gründen; es iſt aber 
auch zu bedenken, daß, wenn ähnliche Worte 
wirklich gefallen wären, dieſelben nicht bekannt 
werden konnten, weil ein Zeuge nicht zugezogen 
war. Abgeſehen davon, beruhen die begründetſten 
Zweifel in der ganzen militäriſchen Lage Ruß⸗ 
lands. Seit dem Jahre 1886 hat Rußland den 
Schwerpunkt ſeiner militäriſchen Macht nach und 
nach gegen Weſten verlegt, ſo daß öſtlich der 
Linie Petersburg-Moskan⸗Odeſſa eigentlich nur 
Koſaken ſtehen. Damit nicht genug, iſt bekannt⸗ 
lich vor Kurzem eines der kaukaſiſchen Armee 
torps aufgelöſt worden, deſſen Theile ebenfalls 
nach Weſteuropa vorgeſchoben worden find, jo 
daß die kaukaſiſche Armee gegenwärtig nur aus 
4 Diviſionen beſteht. Die Streitkräfte an der 
afghaniſchen Grenze aber beziffern ſich auf etwa 
2% % Mann. Letztere können gegen Perſien 
nicht in Betracht kommen; es blieben alſo nur 
die vier Diviſionen des kankaſiſchen Armeekorps 
gegen Perſien übrig. Nun bedarf es aber keines 
Beweiſes, daß dieſe 4 Diviſionen, welche haupt⸗ 
ſüchlich gegen die Türkei beſtimmt find, gegen 
Perſien nicht verwendbar gemacht werden können, 
wenigſtens nicht ganz. Daß aber Rußland 
Sruppen weſtlich der Linie Petersburg-Moskau⸗ 
era gegen Perſien in Marſch ſetzen werde, 
widerſpräche feiner ganzen Politik ſeit dem Jahre 
18863 Rußland würde alſo in der Hauptſache 
auf die Koſaken angewieſen bleiben, wenn es 
gegen Perſien Gewalt gebrauchen wollte. Nun 
hat Rußland allerdings durch ſeine Eiſenbahn⸗ 
verbindung bis zur afghaniſchen Grenze die 
Mittel gewonnen, die afghaniſchen Streitkräfte 


der Frage 


nungslage 


ſchrieben: 


Grenze. 


Vormittag 


Monats 


in Schach zu halten und den engliſchen Einfluß didat Grillenberger erhielt gegen 1450 |verbrecherifcher Aufreizungen zu Dynamit⸗ bett gelegt. Es verſtrichen wiederum 12 Mo⸗ 
in Afghanistan zu paralyſiren, aber aus eben Stimmen. auſchlägen und wegen Ausführung dieſer An- nate; endlich kam die Erlaubniß, aber fie war an 


dieſem Grunde hat dieſe Eiſenbahnlinie haupt⸗ 
ſächlich Bedeutung für Afghaniſtan, ſo daß die 
an der Oſtgrenze von Afghaniſtan ſtehenden 
ruſſiſchen Streitkräfte gegen Perſien nicht in 
Betracht kommen. Da ſo nachgewieſen iſt, daß 


überhaupt keine 109,000 Mann ruſſiſcher 
Truppen * und dieſer Umſtand dem Zaren 
bekannt ſein muß, ſo kann an die erzählte 


W 98 geglaubt werden““. 
— Aus feika ſind in wenigen Tagen 


Nachrichten über neue Kämpfe Wißm anns zu 
erwarten. Nach einem der „Vosſ. Ztg.“ aus New⸗ 
york zugehenden Drahtbericht iſt dem „Newyork 
Herald“ aus Sanſibar, 17. d. M., die Meldung 
zugegangen, daß Hauptmann Wißmann in vier 
oder fünf Tagen Pangaui anzugreifen beab⸗ 
ſichtige, da die Verhandlungen mit den Arabern 
über eine Kapitulation ſich zerſchlagen haben. 
Gleichzeitig kommt über London eine Meldung, 
welche die Befürchtung weckt, daß die Wiß⸗ 
. Expedition von einem herben Mißge— 
chick betroffen worden iſt. Nach einem Draht- 
ericht des „Reuter'ſchen Büreaus“ find nämlich 


teien des 


drei Wißmann ' ſche Dampfer verſchwunden, 8 r N N 0 
und man nimmt an, daß ſie untergegangen ſeien. des „Verbandes der Deutſchnationalen“, gab eine bereit, ſofort nach Trieſt zu reiſen, ie 19 
Die deutſchen Kriegsſchiffe „Leipzig“, „Carola“, Erklärung ab, worin er betonte, daß Türk nur durch die Verhaftungen entſtandenen Lücken in daher werden noch einige Monate vergehen, ehe 
„Pfeil“ und „Schwalbe“ ſind nach der Küſte im eigenen Namen geſprochen habe. groß Be. 
von Benadier abgegangen, um Nachforſchungen Vorgang wurde in der Verſammlung des Maria- um den „Italianismus“ Trieſts aufzunehmen. zapfen, in Angriff genommen werden kann. 
hilfer „Deutſchen Bezirksvereins“ angeknüpft und Allen hier einlaufenden Berichten zufolge ſpitzt—⁊ĩͤüñ. 
— Mit nicht geringer Spannung ſieht man gegen Fiegl der Vorwurf erhoben, daß er ſich ſie age in Tri 1 
S Sr gegen Türk aufgelehnt und das Parteiprogramm wird zunächſt die Erregung geſchürt von den 


anzuſtellen. 


in den betheiligten Kreiſen dem Ergebniß der Er- 
hebungen entgegen, welche über den Ausſtand verletzt habe. 
der Bergwerksarbeiter in den verſchiedenen t N ud wies b d ſ0 
Kohlengebieten, namentlich in Weſtfalen, angeord- Parteiprogramm Anhänglichkeit an das Kaiſer- und Nicotoras. 
net worden ſind; man nimmt an, daß auf Grund 
der erwarteten Berichte weitere Maßregeln ange beide fa leine ha 
ordnet werden möchten, zu denen jedoch eine Majorität beſchloß vielmehr, daß ſie aus dem daktions⸗, 
Verſtaatlichung des Kohlenbergbaues nicht Verein austreten müſſen. 
gehört. Gelegentlich der Erörterungen über Maß 
nahmen zur vorbeugenden Abwendung der jetzi 
en Mißſtände und der ſchweren wirthſchaftlichen 


haupt nicht die Rede geweſen. 
eine Unterſuchung der durch die letzte Ausſtands⸗ 
bewegung herbeigeführten wirthſchaftlichen Nach⸗ 
theile zu wahrhaft erſchreckenden Ergebniſſen ge⸗ 
führt; der größte Theil des Schadens trifft den 
Staat und die Induſtrie; doch auch die Arbeiter 


an, daß dem nächſten Landtage vielleicht anläß⸗ 
lich des Etats über die Bergwerksverwaltung, 
vielleicht aber auch durch beſondere Schritte der 
Regierung umfaſſende Mittheilungen über den 
Ausſtand zugehen werden; jedenfalls wird der 
Landtag wohl Gelegenheit finden, Stellung zu 


ſcheinlich, daß die Regierung bei dieſer Gelegen- 
heit Mittheilung von dem Ergebniß der Erhebun— 
gen und von den Vorſchlägen geben wird, durch 
welche ſie Wiederholungen der bedauerlichen Bor- 
gänge zu verhindern gedenkt. 

— Aus Schleſien, 16. Juni, wird ge⸗ 
ſchrieben: Die von Zabrze aus dem „Oberſchleſ. 
Anz.“ zugegangene 
Wiederausbruches des Bergmanns⸗Aus⸗ 
ſtandes iſt nicht in Erfüllung gegangen, 
wozu die Anweſenheit von Militärpatrouillen und 
die harte Beſtrafung von Arbeitern, welche ſich 
beim letzten Ausſtande Ausſchreitungen hatten 
zu Schulden kommen laſſen, beſonders beigetra⸗ 
gen haben mag. Das Gericht in Beuthen ſcheint 
die Verhandlung gegen die verhafteten Berg⸗ 
leute beſchleunigt zu haben, um vor dem Löh⸗ 


Darauf läßt auch der Umſtand ſchließen, daß 
der Erſte Staatsanwalt zu Beuthen durch öffent⸗ 
liche Bekanntmachun 
zu zwei Monaten 
gewieſen hat, ein ungewöhnliches Verfahren, das 
jedenfalls darauf berechnet war, die Bergleute 
von neuen Ausſchreitungen abzuſchrecken. 

— Aus Oberſchleſien, 17. Juni, wird ge⸗ 


Erfindung von Verkehrserſchwerniſſen an der 
f wer neueſte ene iſt die Erhe⸗ 
zung eines Zolls auf Mittageſſen für deutſche n für 0 h Un gt hinz 
1 welche auf ruſſiſch pelnigthen Werken das Miniſterium und die Majorität müſſen ſich 
eſchäft ſind. 
Frauen oder Kinder ſeit vielen Jahren die Töpfe 
mit Mittageſſen über die Grenze gebracht, da 
fällt es mit einem Male den Zollbeamten ein, 
von dieſen Töpfen einen Eingangszoll von je 
10 Kopeken zu erheben, und die Arbeiter müſſen 
dieſe Abgabe zahlen, wenn ſie in Beſitz ihres 
einfachen Mittagsmahls gelangen wollen. Ande⸗ 
rerſeits iſt deutſcherſeits die Einführung von 
Mehl und Brod durch erneute Einſchärfung der 
Beſtimmung erſchwert worden, daß zollfreie Men⸗ 
gen von Brod und Mehl nur auf den Zollſtraßen 
getragen werden dürfen! 


Danzig, 17. Juni. 


Flottille hat, wie die „Danz. Ztg.“ berichtet, 
im Hafen zu Neufahrwaſſer, und zwar an der 
Weſterplatte vorläufig Station genommen, wo 
I die ganze aus dem ſchlanken, eleganten Aviſo 
„Blitz“ und 14 Torpedobooten beſtehend Flottille 
aufgereiht hat und geſtern von dem die Weſter⸗ 
platte beſuchenden zahlreichen Publikum beſich⸗ 
tigt wurde. 
Torpedoflottille in langgeſtreckter Linie dicht bei 
Zoppot. Wie wir hören, wird das Geſchwader 
in dieſer Woche verſchiedene Evolutionen auf 
unſerer Rhede ausführen. Morgen oder über⸗ 
morgen Vormittag trifft bei demſelben noch das 
Torpedoboot „8. 33“ N 
mandeur des Geſchwaders, Kapitän zur See 
Barandon, deſſen Flagge an Bord des „Blitz“ 
weht, wird ſich dann Mittwoch Abend an Bord 
des Torpedoboots „S. 33“ begeben, mit demiel- 
ben nach Kiel fahren und mit dieſem Fahrzeug 
am Sonnabend nach Neufahrwaſſer zurückkehren. 
Am folgenden Sonntag, 23. Juni, ſollen die 
Schul⸗Torpedoboote 
in e ankommen, um bis Ende des 
Juni der Torpedoboots-Flottille als An⸗ 
griffsobjekte zu dienen. 
Danzig, 18. Juni. 
ee ene der deutſchen See- 
Berufsgenoſſenſchaft beſtimmte Bremen als den 
Ort der nächſtjährigen Generaloerſammlung. 
Köln, 
erſatzwahl für Krefeld wurde Rechtsanwalt Kar! 
Bachem ⸗Köln (Zentrum) mit etwa 4940 
Stimmen gewählt; der ſozialdemokratiſche Kan⸗ 


Schleswig, 18. Juni. Gutem Vernehmen 
nach iſt die Anlage des vom Staate geplanten 
Nordſeehafens bei Emmelef geſichert. 

Augsburg, 18. Juni. Das hieſige Land⸗ 
gericht veurtheilte den vormaligen Privatdoze n 
ten der Univerſität Erlangen Dr. Fiſch aus 
Roſtock wegen in Baiern und Berlin verübter 
Betrügereien zu anderthalb Jahren Gefängniß 
und ordnete ſeine ſofortige Verhaftung an. 


Wien, 17. Juni. 
„Deutſchnationalen Antiſemitenpartei“ ſind 
heftige Zwiſtigkeiten ausgebrochen. 
hat der Abgeordnete Türk anläßlich der neuer⸗ 
lichen Verhandlungen des Wehrgeſetzes im Ab— 
. Aeußerungen gethan, welche die 
Bundestreue unſerer Monarchie gegenüber Deutjch- 
land verdächtigten und herabſetzten und welche im 
Abgeordnetenhauſe einen ſolchen Sturm der Ent- 
rüſtung erregten, daß die Obmänner aller Par⸗ 


tigſter Weiſe dagegen Stellung zu nehmen. Auch 


Stettiner Zeitung. 


An dieſen der Irredentapreſſe auszufüllen und den 


Gegen den letzteren Vorwurf ver- Blättern der radikalen und denen der 
O 


theidigte ſich Fiegl und wies klar nach, daß das 


haus nicht ausſchließe. Profeſſor Schnarf unter⸗ Rom, 18. Juni. 
ſtützte ihn; beide fanden aber keine Gnade, die druck hat 


Verwaltungs⸗ 


In Wels hielt geſtern der oberöſterreichiſche pendente“ in Rom gemacht. icht, 
Bauernverein eine Verſammlung, bei welcher hier ein Recht oder nur die geringite 


it von einer Verſtaatlichung über- gekommen iſt. 


hängigen Bauernſchaft zunächſt der Provinz Ober- Die italieniſche Regierung 


öſterreich ihre Rolle ausgeſpielt haben. 


Belgien. 


Klippen auf. 


nun auch grobe Vernachläſſigung der materiellen 


die in 


Liberalen, hat dieſer Tage in einer kleinen 1 5 
dri 85 g 8 Publikum zu wirken 


zu nehmen. Es iſt nicht unwahr⸗ Schrift „Herr Beernaert und die Münzange⸗ 
ſetzt, was es im folgenden Jahre Herrn Beer- ſtaatsmänniſchen Berechnungen über den 
naert zu verdanken haben wird. 1885 


Das war alſo Oeſterreichs Antwort auf 


niſchen Münzbunde austreten wolle. Beer⸗ 


Abkommen, nach welchem er ſich verpflichtete, bittereu Worte aus. 
von den auf dem Gebiet des Münzbundes um⸗ ſchäftigt ſich die 


laufenden belgiſchen ſilbernen Fünffrankenſtücken 


beſtimmte Ankündigung eines 


Preſſe mit bieſem 


Da jedes Fünffrankenſtü ; 
von 3,50 Frauks darſtellt, jo verliert Belgien 
bei dieſer Operation 30 Millionen. 


ein warnendes Exempel zu ſtatuiren. 
und die Einlöſung allmälig vorzunehmen. 4 d 
heute iſt jedoch kein Fünffrankenſtück eingelöſt, fremden muß. 
und der Elnlöſungsfonds iſt in vier Jahren 
nur auf 500,000 Franks angewachſen. Frere⸗ 
Orban mahnt die Belgier, ſich auf ſchwere 
Opfer für das Jahr 1890 gefaßt zu machen. vom 
Brüſſel, 18. Juni. In der heutigen vollkommnung 


auf die e Sen bis 
efängniß ausdrücklich hin⸗ 5 ; 
vöhnliches 3 London, 17. Juni. 


Lordmayor geſtifteten Fond 


Die Ruſſen find unermüdlich in der 1 u ei 2 ö 
8 1 gierung, betreffend den Sozialiſtenprozeß zu Andererſeits werden 


entweder unterwerfen oder abdanken, denn das ſandt“ im „Obſerver“: 


Unbeanſtandet haben ihnen ihre öffentliche Gewiſſen habe geſprochen. Der Red die Freiwilligen im Heerczetat als Theil 


für ihre Ausrüſtung beſchaffen. 


rufen werde, als er ſagt, er glaube nicht an das 
g . kann zwei Millionen 


Wort des Miniſters Beernaert. Der Abge⸗ 


vocateurs gekannt. 5458 854 f 
Beerngert erklärt darauf, Janſon glaube, wir ſind keine militäriſche Nation.“ 
daß allein die Thatſache ſeiner Wahl ihm das 
Recht gebe, die Entlaſſung des Miniſteriums zu Aſien. 


\ — verlangen, daſſelbe habe niemals dieſe Abſicht 
Die am Sonnabend 19 21 an zi e, ee Sof 


hier eingelaufene Torpedoboots⸗ geben. 


Miniſterpräſident ſtellte ſodann auf das Entſchie⸗ 


bprovocateurs Kenntniß gehabt zu haben. Hier⸗ 


Heute nach folgte lebhafter Wortwechſel unter den De⸗ 


ittag lag die geſammte 


nung gerufen. Schließlich hob der Präſident der Monate verfloſſen ſind, 
die Sitzung auf. Die Straßen bei dem 


0 am⸗ findig gemacht haben. 
mergebäude waren von der Polizei geſperrt; in 


aus Kiel ein. Der Kom⸗ 


Menſchenmenge angeſammelt. Das theoretiſche Recht der Schifffahrt 


Beſchluß des Gerichtshofes in Mons war der 1877, iſt alſo ſchon 12 Jahre alt. 


8. J“ und „8 5, aus Kiel chien geſtern, von zwei Gensdarmen geleitet, vor entſprechenden Damp 


dem Brüſſeler Appellhofe. 


Die heute hier ta⸗ 


die Ablehnung der Berufung. 


18. Juni. Bei der Reichstags⸗ 


Komplotts, da ein jol 


zu verfolgen. Hoffentlich wird dieſe gerichtliche kehrungen geknüpft. mals 
Entſcheidung dazu beitragen, die klerikale Regie⸗ Monate, bis daß die chineſiſchen 
rungspreſſe, wels e 


amtliche Organ der flämiſchen Akademie „Land“ 
mit fetter Schrift berichtet, und die bedeutend⸗ 


ſten klerikalen Zeitungen drucken es nach, Herr aber nur von Mai 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


. Wahl des Herrn Janſon ſein Entlaſſungsgeſuch abgeſchloſſen ſein ſolle. 
Im Schoße der Wiener 


überreicht; der König habe deſſen Annahme Dampfer Littles, der faſt 
rundweg abgelehnt, da er zu Herrn Beernaert Itſchang nach Tſchung K 
unbegrenztes Vertrauen hege. 
heraus, daß der König Herrn Veernaert gar liegen, bis im 
nicht empfangen hat. 


Italien. 
Rom, 18. Juni. 


Bekanntlich 


Irredentablattes . j 
mal verhaftet und die fähigſten Journaliſten ‘ den 1 
der italieniſchen Partei eingekerkert, erklären ſich plötzlich von Peking die Erlaubniß zur 


‘ 


auſes ſich veranlaßt ſahen, in kräf⸗ 


„ — 


u ARE enn nn 
A EN a Hr Dt * * 


Abgeordneter Fiegl, als damaliger Vorſitzender jetzt über hundert italieniſche Journaliſten fahrt eintraf. 


ſich die Lage in Trieſt bedenklich zu. In Rom 


i r ee Rede!“ rufen jetzt die Radikalen höhniſch, und 
naert, damals Finanzminiſter, hatte nicht den Rede!“ rufen jetz 1 hohniſch⸗ 
Muth dazu, ſchloß vielmehr mit Frankreich ein ſelbſt die ernsthaften Blätter brechen in dieſelben 

0 Ja, faſt ausnahmslos be⸗ 


Fall, der wie geſchaffen iſt, den Fall Durando 
im Betrage von 200 Millionen 100 Millionen don Neuem auszugraben. Noch einmal — mag 
bis zum Jahre 1890 gegen Gold einzulöſen. das Blatt „Independente“, ein allerdings ſehr 
4 nur den Silberwerth eutſchieden nach Italien neigendes Blatt, ge⸗ 

chrieben 1 5 was es wolle — von 5 öſter⸗ 
Um die reichiſchen Behörde war es in dieſem Momente ſicherheit erhöhenden Veränderungen an bei der 
Zuſtimmung der Kammer zu dieſem Vertrage zu unklug, eine jo drakoniſche Maßregel zu er⸗ 5 no * 
gewinnen, verſprach Beerngert einen Fonds aus greifen, welche, da ſie theilweiſe ganz Unſchuldige 
allen Ueberſchüſſen und Erſparniſſen zu bilden trifft, in Trieſt wie in Italien nur Haß er⸗ 
Bis zeugen und der Tripel⸗Allianz Sympathien ent⸗ 


Großbritannien und Irland. 

Die Gaben für den 
zur Ver⸗ 
1 Fe 210 . Frei⸗ 
Sitzung der Deputirtenkammer interpellirt willigen fließen reichlich und find bereits etwa dreien taubſtummen Mädchen, früheren Zöglingen 
ale nachdem er den Eid geleiſtet hat, die 32,000 Pfd. Sterl. für den Zweck beiſammen. b . — 155 i 
Re N fi jedoch Stimmen | 
Mons; er charakteriſirt beſonders die Tragweite welche in dieſer Sammlung etwas Demüthigen- 
deſſelben für die Brüſſeler Wahl und fügt hinzu, des für ein ſo reiches Land wie England er⸗ 
blicken wollen. So heißt es in einem „Einge⸗ 
„Jedes Jahr figuriren 


ner wurde mehrmals von der Rechten unter- waffneten Streitkräfte des Landes, 8 

brochen, die verlangt, daß er zur Ordnung ges kann die reichſte Nation der Welt Veet len Stadtverordneten⸗ 
bei? \ ann ins Feld ſtellen, 
ordnete giebt alsdann eine hiſtoriſche Darſtellung ohne daß eine Litze oder ein Knopf fehlt und 
der Komplotangelegenheit und behauptet, das ſelbſt die kleine Schweiz hat eine Armee von 
Miniſterium habe die Umtriebe der Agents pro- 203,000 Mann, die vollkommen equipirt und 
Der Miniſter Präſident bereit für unverzüglichen Dienſt find, Wahrlich 


London, 15. Juni. Endlich nach jahre⸗ 
gehabt und werde auch feine Entlaſſung nicht langer Bemühung hat der Vertreter der „Obern 
Hangtſekiang⸗Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft“, 

Der Miniſterpräſident Beerngert erklärte Herr Little, von der chineſiſchen Regierung unter 
weiter, der König allein habe das Recht, die dem Druck des britiſchen Geſandten die Erlaubniß 
Kammern aufzulöſen und Janſon ſei von dem ertrotzt, den obern Yangtfefiang von Itſchang bis 
Könige doch damit nicht betraut worden. Der Tſchung⸗King mit Dampfern zu befahren. Es 
wäre dies ein unberechenbarer Handelsvortheil; 
denſte in Abrede, von der Thätigkeit der Agents nun wird er ſich wahrſcheinlich als weißer Ele⸗ 
fant entpuppen. Vorläufig iſt die Fahrt unmög⸗ 
lich wegen des um dieſe Jahreszeit entſtehenden 
putirten; mehrere derſelben wurden zur Ord⸗ Auwachfenz des Stroms; und wenn erſt ſechs 
dürfte die chineſiſche 
Kammer angeſichts der herrſchenden Erregung Bureaukratie, wie bisher, neue Bedenken aus⸗ 
Die Geſchichte der Be⸗ 
werbung um die Erlaubniß iſt ein koſtbarer Bei⸗ 
den angrenzenden Straßen hatte ſich eine große trag zum chineſiſchen ee e 


Aus Brüſſel, 16. Juni, ſchreibt man: Auf ſchon auf dem Vertrag von Tſchifn vom Jahre 
Als nun 
Lockſpitzet Pourbaix, der Vertraute der Miniſter 1885 Little mit der Abſicht auftrat, das Recht 
Beernaert und Devolder, feſtgenommen und thatſächlich zu benutzen, hieß es: „Bau erſt deinen 
ſeine Haftbehaltung angeordnet worden. Hier- Dampfer: das Weitere wird ſich ergeben.“ Little 
egen legte Pourbair die Berufung ein und er⸗ ging darauf nach 356 ließ ſich einen zweck⸗ 
ö er herrichten, warb Mann 
Der Generalſtaats⸗ſchaft und Offiziere an und trat 1887 in 
anwalt, Herr Janſſens, welcher durch die Ent⸗ Shanghai mit ſeiner Bitte auf. Darauf große 
hüllungen über die Regierungsſpitzel im Sozia⸗ Entrüſtung unter den Beamten; erſt müßten die 
liſtenprozeſſe zu Mons zur Zurücknahme der betreffenden Provinzſtatthalter zu Rathe gezogen, 
Hauptanklage gezwungen worden war, beantragte die Uferbevölkerung dafür gewonnen und vor 
Der Appellhof Allem die böſen Affen aus dem Wege geſchafft 
faßte nach eingehenden Berathungen den Be- werden, welche an den Ufern des Magtſekiang 
ſchluß, die Berufung zu verwerfen und Pour- wohnten und Felsblöcke auf die Schiffe ſchleudern 
bair in Haft zu behalten, die Anklage wegen des würden, nicht zu ſprechen von dem Zorne der 
ches gar nicht vorhanden Götter, welche der Stromſchifffahrt feindlich ſeien; 
war, fallen zu laſſen, dagegen denſelben „wegen hätten 1 doch ſonſt keine Klippen in das Strom⸗ 


ſchläge, wie wegen Aufreizungen ohne Wirkung“ die vorherige Abfaſſung von Zuſammenſtoß⸗Vor⸗ 
Nochmals vergingen vier 
bgeordneten 
5 Tag für Tag mit verblüffen⸗ aus ihren 1000 Kilometer entfernten Plätzen an⸗ 
der Dreiſtigkeit die Unſchuld und ftratsrettende langten. Und dann begann der Firlefanz von 
Thätigkeit der Miniſter feiert, zur Beſinnung Neuem; denn die Regulirungen, die ſie vor⸗ 
zu bringen. Muß man es doch erleben, daß das ſchlugen, beſagten, daß der Strom je zwei Tage 
im Monat mit Ausſchluß aller chineſiſchen Fahr⸗ 

zeuge für die engliſchen Dampfer frei ſein ſolle, 
den es nac f bis Oktober, während von 
Beernaert habe dem Könige in Folge der Oktober bis Mai der Strom für engliſche Dampfer 
Darnach würde der 
iſt ſechs Monate von 
; tſchan ing braucht, genöthigt 
Jetzt ſtellt ſich fein, in . ſechs Monate brach zu 
ai der Strom wieder offen 

ſtände. Unter dieſen Verhandlungen wurde es 
April, als auf einmal die Chineſen ſich bereit 
zeigten, Herrn Little auszukaufen, wenn er auf 
Nachdem die Trieſter das Recht der Stromſchifffahrt auf zehn Es 
das geſammte Redaktionsperſonal des verzichten wolle. Little ging darauf ein; beſſer 
„Independente“ bereits zwei- eine Entſchädigung als nichts; und alles war bis 

auf einen unbedeutenden Poſten geordnet, als 
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Mittwoch, 19. Zuni 1889. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Otto Thiele. Eiberfeld W. Thienes. Greißs- 
wald G. Illies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


N Leider iſt augenblicklich der Strom 
um die durch die ungeheuren Regengüſſe unfahrbar; und 


Kampf der große Plan, die Provinz Szetſchuan anzu⸗ 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 19. Juni. In der Zeit vom 


erben 14. bis 15. d. M. fanden in den Geſchäftsräumen 


tarchiſchen Partei, alſo den Organen Baccarinis der neu erbauten und in Betrieb geſetzten Pro⸗ 


vinzial⸗Irrenanſtalt zu Lauenburg unter Theil⸗ 


Einen ſchlimmen Ein⸗ 5 38 er: 
rd 71 nahme des Herrn Oberpräſidenten Grafen Behr: 
die Verhaftung des gefammten Re⸗ an 8 präf afen Beh 


und Druckerei⸗ 


Perſonals des Trieſtiner Blattes „Inde⸗ Beſichtigung fü icher Anſtalts⸗Gebäude, Tomi 
i Aue am Beſichtigung ſämmtlicher Anſtalts⸗Gebäude, ſowie 


Negendank Sitzungen des Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuſſes ſtatt, verbunden mit einer eingehenden 


des Quellengebietes mit Waſſerleitung. Von den 


Abſicht Gegenſtänden, welche der Berathung und Be⸗ 


es zum endgütigen Bruche mit den Antiſemiten hätte, ſich in die internen Verhältniſſe des Nach- |... 0 Propinzial⸗Ansſchnf : 

x Die anweſenden Vertheidiger des baarſtaates zu miſchen, allein in den offiziöſen, . ka uach der Haar Fee 1 8 
Allerdings hat Antiſemitismus mußten die für ſie unerfreuliche wie in allen anderen Kreiſen hat die erwähnte meinerem Intereſſe ah Folgendes zu erwähnen: 

Wahrnehmung machen, daß fie unter der unab- Nachricht wie eine explodirende Bombe gewirkt. - 5 
hatte ſoeben 
Mühe und Noth die Affaire Durando geregelt; 
hatte die radikale Partei zur Ruhe und Beſon⸗ 
nenheit ermahnt und für ein herzliches Verhält⸗ der bisherige Stellvertreter, Herr v. Münchow 
RD Bed Yagig, und an Stelle des zum wirklichen Mit⸗ 
terungSpveumd und fatriot Capalleuo gliede gewählten Herrn v. Blantenburg⸗Strippow 
Zu den moraliſchen Verſtößen, die batte auf die Thorheit hingewieſen, Oeſterreich der Regierungs⸗Aſſeſſor a. D. Herr v. Oppen- 
i ae 
9 6 fahr do ſeſſt 57 zutragen, Bi 8 0 8 a . Gnas ot: R 

grellere Beleuchtung erfahren werden, geſellt ſich beider Völker fein, Seite an Seite dem Ruſſen⸗ Pateuts des Königs von Schweden vom Jahre 
Jutereſſen. Herr Frere⸗Orban, der Führer der thum entgegeuzutveten; und ſchon beginnen auch löſter und milden Stiftungen von Stralſund 
i Montesitorio geſprochenen Worte im und Greifswald ftattfinden. Zu ſtändigen Mit⸗ 
ublikum zu wirken 1 da wirft vas Vorgehen Reviſoren wurden die Herren Juſtizrath v. Wahl 
legenheit“ dem belgiſchen Volke "auseinander ge- der Trieſter Polizei mit einem Male alle dieſe auf Seſtelin und Matthies⸗Stralſund gewählt. 


Zum Mitgliede des Bezirks⸗Ausſchuſſes für den 
Regierungsbezirk Köslin, an Stelle des Herrn 
Generallandſchafts Direktors von Kamecke⸗War⸗ 
nin, welcher ſein Amt niedergelegt hat, wurde 


mit 


feld⸗Rheinfeld gewählt. — In Gemäßheit eines 


1810 ſoll in nächſter. Zeit eine Reviſion der 


Haufen — Nachdem die frühere Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt 


trat an und vernichtet zum großen Theile den guten n Greifswald ſeit dem 1. April d. J. als pſy⸗ 
Belgien die Frage heran, ob es aus dem latei Eindruck von Crispis wohlgemeinten Worten chiatiſche Klinit auf die Univerſität daſelbſt über⸗ 


Crispis gegangen iſt, mit der Maßgabe, daß eine be 
ſtimmte Anzahl von Geiſteskranken ſeitens der 
Provinz gegen Zahlung von Pflegegeld überwieſen 
wird, bedurfte es einer Beſtimmung über die 
Höhe des Pflegeſatzes, welcher von etwa leiftungs- 
fähigen Angehörigen einzuziehen ſein würde. 
Dieſer Pflegeſatz wurde vom Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuß auf jährlich 500 Mk. feſtgeſetzt. — Dem 
Provinzial⸗Ausſchuß lagen 21 Anträge auf Be⸗ 
willigung von Beihülfen zu baulichen, die Feuer⸗ 


neuen 


Fommerſchen Feuer⸗Sozietät verſicherten Ge⸗ 
bäuden vor; in allen Fällen erfolgte, den Vor⸗ 
ſchlägen des Herrn Landesdirektors entſprechend, 
die Bewilligung bez. Ablehnung der beantragten 
Beihülfen. — Zum Beſuch des Taubſtummen⸗ 
Lehrer⸗Kongreſſes m Köln, ſowie zu einer In⸗ 
formationsreife wurden dem Direktor der Taub⸗ 
ſtummenanſtalt zu Stettin, ſowie einem Lehrer 
der Taubſtummenanſtalt zu Köslin Beihülfen 
aus Provinzialmitteln bewilligt, ebenſo wurde n 


der Provinzial⸗Taubſtummenanſta ten, Mittel zur 
laut, Anſchaffung von Nähmaſchinen gewährt. — Die 


Vorlage wegen Verkaufs des am Kloſterhof be⸗ 
legenen St. Petri⸗Hoſpitals an die Stadt Stettin 
und der mit dem 
trag, über welchen wir bereits berichteten, fand 
der 1 die Zuſtimmung des Provinzial⸗Ausſchuſſes; im 
ammlung würde für einen 
Kaufpreis von 135,000 Mark das 
ſtück nebſt zwei an der Kloſterhofſtraße belegenen 


Beſitz der Stadt übergehen, bis wohin der in 
Weſtend zu errichtende Neubau des St. Petri⸗ 
Hoſpitals ſeiner Beſtimmung wird übergeben 
werden können. — Verſchiedene Anträge auf Be⸗ 
willigung von Darlehen aus der Provinzial 
Hülfskaſſe wurden nach den Anträgen des Herrn 
Landesdirektors bewilligt; darunter ein Antrag 
der Stadt Pollnow, für BAR die Gewährung 
eines Darlehns von 24,000 Mark zur Erbauung 
eines Ziegel⸗Ringofens gewährt ge 
Nichtaumeldun 
Betriebe vorgekommener Unfälle wurden gegen 
die betreffenden Anzeigepflichtigen Ordnungs⸗ 
ſtrafen in Höhe von 3 bis 10 rk feſtgeſetzt, 
dagegen wurde eine früher gegen einen Betriebs⸗ 
unternehmer feſtgeſetzte Ordnungsſtrafe nieder 
geſchlagen. — Verſchiedene Anträge von Pro⸗ 
vinzialbeamten auf Unterſtützungen, 12 mehrere 


wurde. 


Herrn Landesdirektors ihre Erledigung. 
Bellevue Theater erfreuen lich Tertgefeit immer 
beruht mehr der Gunſt und fteigernden Aufnahme unſeres 
hat iſt die Darſtellung u 
wirkenden geben ihr Beſtes; 
dieſes von den Vertreterinnen der Damen Fräu⸗ 
lein v. Weber als allerliebſte Dum Dum, ſowie 


durch ihr vornehmes und dezentes 
vielem Geſchick zum Gelingen des Ganzen bei⸗ 
trägt. Wir wollen daher nochmals an dieſer 
Stelle auf die geſchmackvolle Aufführung des 
luſtigen Mikado unſer theaterliebendes Publikum 
aufmerkſam machen. " 1 


Schiff gab er auch bald feinen Geiſt auf. Wie immer 
ac 3 NN: 


agiſtrat vereinbarte Ver 


Falle der Genehmi des Vertrages durch die 

Werse 9 5 
Hoſpitalgrund 
Hausgrundſtücken zum 1. Oktober 1891 in den 


mehrerer im landwirthſchaftlichen 


ER» 


Anſtellungsſachen fanden ah den Anträgen des 
Re. Die Aufführungen des Mikado im 


ieſigen ſowie auswärtigen Publikums. In der 
muſterhaft, alle Mir 
namentlich gilt 


Fräulein Vodroghi als Katiſha, welche letztere 
piel mit 
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den oder die Thäter ausfindig zu machen. 
Polichow iſt ein kleiner Ort, der nur 110 
Seelen und 12 Hofſtellen hat. Die Ausführung 
von einem auswärts wohnenden Menſchen war 
inſoferu ſchwer denkbar, als das Dorf rings 


. NI ” 4 FN. Fo 5 711 n * . x . - - “ 
. 1 d e wel rigen überreicht, und in den Vereinen fanden 445 Prä⸗ 
15 nen ſolchen Fall doch urg 2 FR miirungen Treudienender ſtatt, darunter 80 mit 
A gefunden jein müßten, die etwa auf eine Be- der ſilbernen Medaille. Dem Verbande ſchloſſen 
* vaubung ꝛc. hätten ſchließen laſſen. Der gauzen ſich an die Vereine Oels, Osnabrück, Bochum, 


Sachlage nach war es ein Racheakt, der aller— 


Be dings in gewinnſüchtiger Abſicht vollführt war. dorf, Crimmitſchau, Werdau und Kirchberg i. S 
OR U. e u, dorf 0 hberg i. S. 
Bei welchen Einwohnern des Dorfes dieſe Seinen Austritt erklärte der Verein München 


8 Merkmale vermuthet werden konnten, war im 
* Allgemeinen nicht ſchwer zu finden, denn die 
5 heutigen Angeklagten, Einlieger Ed Helm 
und der Neutier und Altſitzer Auguſt Krüger, 
die dicht an dem Thatorte wohnten, hatten vor⸗ 
0 her ſchon öfter die Aeußerung gethan, daß der 
m; p. Gehm — wie geſchehen — aus der Welt 
hi geſchafft werden müßte. Helm, nach Ausſage 


auf. 


Verband im Januar d. J. wieder an. Die Auf 


Genehmigung des Zentralvorſtandes. Dem Ver⸗ 
bande gehören. gegenwärtig 161 Vereine mit ca. 
14,500 Mitgliedern an. Zu bemerken iſt hier- 


. der Ortseingeſeſſenen in der Vorunterſuchung bei, daß ; r 

72 8 55 . bei, daß nach dem im Juli v. J. erfolgten Aus⸗ 
. aus 1 Ne 5 en tritt des Vereins München eine Anzahl von Mit- 
19 ſeinen Wunſch die Hofſtelle angezündet haben gliedern zuſammentrat und ſich dem Verbande 


35 ſoll und dann die verſprochene Belohnung nicht 
bekommen konnte. Obgleich derſelbe im Alter 
h von 47 Jahren steht, hat er das urſprünglich 
Be beſeſſene Vermögen verliederlicht und lebte zur 

* Zeit des Mordes vom Nichtsthun. Sein Exte 
rieur hat zwar nur wenig Aehnlichkeit mit 
einem Mörder, die bei ihm in der Wohnung 
8 gefundenen, mit Blut befleckten Beile und die 
dazu gegebenen Aufklärungen laſſen jedoch Alles 
vermuthen. 

Sein Gehülfe bei der That — wie ange⸗ 
nommen wird — der Altſitzer Auguſt Krüger 
iſt ſogar ein Halbbruder des Ermordeten, erſt 
* 36 Jahr alt und erſcheint erſt bei ſcharfer 
= Beobachtung eines ſolchen Verbrechens für fähig. 
Er war früher ſelbſt Beſitzer der Hofſtelle, wo 
Se der Mord ausgeführt iſt und verkaufte ſie im 


wieder anſchloß. Seit dem vorigen Jahre hat 
ſich der Verband um 11 Vereine vermehrt, wäh⸗ 
rend die Mitgliederzahl ſich um etwa 600 erhöht 
hat. Nach Entgegennahme des Kaſſenberichts 
pro 1888—89 durch den Verbandskaſſenführer 
Herrn Merker ⸗ Berlin, wurde demſelben Ent- 
laſtung ertheilt. Die Verbandskaſſe ſchloß in 
Einnahme und Ausgabe mit 9331 Mark 17 Pf., 
die Kaſſe der Theodor Miller - Stiftung mit 
11,083 Mark 28 Pf., das Geſammt Vermögen 
des Verbandes betrug 55,513 Mark 15 Pf., da⸗ 
von kommen auf die Verbandskaſſe 24,458 Mark 
45 Pf., auf die Th. Müller Stiftung 31,054 
Mark 70 Pf. 

Herr A. Kuckenburg⸗Berlin erſtattet den 
Bericht der Prüfungs⸗Kommiſſion des deut⸗ 


2 Jahre 1878 an ſeinen Bruder Gehm. In dem ſchen Gaſtwirthsgewerbes im vergangenen Jahre, 
2 darüber aufgenommenen Vertrage iſt für den 8er iſt die Zahl der in Ape Jahre bei 
. Krüger Beköſtigung am Tiſche des Käufers der Kommiſſion eingegangenen Anmeldungen zur 
5 8 tigung ſch äufers Prüfung gewerblicher Gegenſtände wiederum 


ſtipulirt und erſt nach dem Tode des Erwerbers 
war der Beſitznachfolger verpflichtet, dem Alt- 
ſitzer Krüger Naturalien ins Haus zu liefern. 


nicht unweſentlich geſtiegen, ebenſo haben ſich die 
Anfragen ſeitens der Verbandskollegen vermehrt, 


* Da ſich die Brüder bald entzweiten, wollte welche um Rathſchläge, reſp. Vermittelung bei 
der e Angeklagte das Haus des Er- Ankäufen erſuchten. Es darf dies als Beweis 


gelten, daß das Vertrauen, welches ſich die Kom⸗ 
miſſion ſeit ihrem Beſtehen erworben hat, in 
ſtetigem Wachſen begriffen iſt. Sie wird auch 
ferner bereit fein, in allen wünſchenswerthen 
Fällen Rath und Auskunft zu ertheilen. Ob⸗ 
gleich nach den Beſtimmungen, welche bei Grün⸗ 
dung, der Kommiſſion getroffen wurden, die 
Prüfung ſich ausſchließlich auf maſchinelle und 
gewerbliche Gegenſtände beſchränken ſoll, konnte 
die Kommiſſion im allgemeinen Intereſſe die 
Prüfung einiger Konſumartikel nicht abweiſen. 
Zur Prüfung wurden 36 Gegenſtände angemel- 
det, welche in 10 Sitzungen begutachtet wurden. 
Die Kommiſſion hat in 7 Fällen kein Gutachten 
abgeben können und die Erfinder veranlaßt, ihre 
Anträge zurückzuziehen. Von allen während des 
abgelaufenen Verbandsjahres zur Prüfung ein⸗ 
gegangenen Gegenſtänden ſind in erſter Linie 
hervorzuheben: der Bierdruck-Apparat mit Re⸗ 
ducirventil von Illgen u. Ludwig, Berlin, Fehr⸗ 
bellinerſtraße 14, ebenſo automatiſcher Bier⸗ 
Apparat von Franz Heusner, Regenerativlampen 
von Siemens u. Co., Eiszerkleinerungs⸗Maſchine 
von E. F. Grell, Doppelverſchluß für Kohlen⸗ 
ſäureflaſchen von der Märkiſchen Kohlenſäure⸗ 
Geſellſchaft und Reducir⸗-Ventil von Hugo Aliſch. 
Die Kommiſſion ſpricht allen Fabrikanten und 
Erfindern von Neuerungen auf dem Gebiete 
des Gaſtwirths⸗Gewerbes den herzlichſten Dankaus. 

Es werden ſodann die in der geſtrigen 
Zentral⸗Vorſtands⸗Sitzung gemachten Beſchlüſſe 
mitgetheilt. 

Es folgt ein längerer Vortrag des Herrn 
Th. Müller⸗Berlin über Fortbildungsſchulen, 
derſelbe hob beſonders Folgendes hervor: Als 
ſich die Gaſtwirthe vor faſt 25 Jahren zu einem 
Verbande einigten, betrachteten ſie als Haupt⸗ 
zweck dieſer Vereinigung die ſittliche Hebung des 
Standes. Der Gaſtwirth müſſe ein vielſeitig 
gebildeter Mann ſein, wenn er den hohen Au⸗ 
forderungen der Gäſte genügen ſoll, man ver⸗ 
langt von ihm nicht nur kaufmänniſchen Betrieb 
des Geſchäfts, ſondern auch genaue Kenntniß 
von Küche und Keller. Es giebt in dieſer Be⸗ 
ziehung nicht zu viele Berufsgenoſſen, welche als 
Muſter gelten könnten, aber gerade deshalb iſt 
es zweifellos, daß der Gaſtwirth darnach ſtreben 
muß, ſeinen Bildungsgrad zu erhöhen und wenn 
man lernen wolle, ſo ſei ſicher Gelegenheit hierzu, 
denn man könne von Jedermann lernen. Pflicht 
ſei es aber für die Gaſtwirthe, an der Bildung 
der jüngeren Generation zu arbeiten. Redner 
wies darauf hin, daß ſchon früher bei den Gaſt⸗ 
wirthstagen die Angelegenheit wegen Bildung 
von Fortbildungsſchulen zur Sprache gebracht 
worden ſei und daß ſchon auf dem III. Gaſt⸗ 


maordeten nicht betreten und verzichtete ſtill⸗ 
ſchweigend auf die Alimente. Darin wird der 
Grund für die Betheiligung am Morde gefunden, 
weil nach dem Tode des Bruders die Lebens 
N verhältniſſe ſich für ihn günſtiger geſtalten mußten. 
* Nach gewiſſen Vorgängen iſt ihm wohl auch 
8 ein Kapitalverbrechen zuzutrauen, denn er hat 
feinen eigenen Vater angeblich ſchwer gemiß— 
* udelt und es iſt bei ihm auch ein geladener 
* evolver gefunden. 
1 An demſelben Abend, wo die That ausge— 
führt iſt, ſind Beide zuſammen geweſen. 

Es folgt nunmehr die Vernehmung von 40 

Zeugen. 5 


— — — — ͤ wT——ꝛ—— 


156. deutſcher Gaſtwitthstag. 
5 VI 


Stettin, 19. Juni. Wie alle aus Anlaß 
des Gaſtwirthstages veranſtalteten Arrangements 
veerlief auch der geſtrige 
2 Feſtflommers 
im Zirkus in beſter Harmonie. Der Zirkus 
war geſtern nach ſeiner vollſtändigen Fertigſtel⸗ 

lung wieder zum erſten Male für das Publikum 
1 vet und erwieſen ſich die großen, geſchmack⸗ 
violl ausgeſtatteten Räume zur Abhaltung von 
großen Verſammlungen und Feſten für durchaus 
geeignet. Die Betheiligung an dem Feſtkommers 
war eine ſehr ſtarke, die Arena war vollſtändig 
von Feſtgäſten beſetzt und auch in den Logen ſah 
man kein leeres Plätzchen. Der Kommers wurde 
um 9 Uhr von dem Verbandspräſidenten, Herrn 
Emil Wieſe, mit einer längeren Auſprache und 
einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet, nachdem 
bereits vorher die Kapelle des 34. Regiments, 
unter Leitung des Herrn Jaucovius, konzer⸗ 
flirte und der Sängerchor des Stettiner Hand⸗ 
werker Vereins — Dirigent Herr Hart — ſehr 
beifällig . Chöre vorgetragen hatte. 
Beſondern Beifall fand ein von Herrn Jancovius 
ktomponirter, dem deutſchen Gaſtwirthstage ge⸗ 
widmeter Feſtmarſch mit Geſang. Nach der of⸗ 
ſtziellen Eröffnung des Kommerſes trug Herr 
Kröger einen ſchwunghaften, von unſerm hei⸗ 
miſchen Dichter Paul Wendt gedichteten Prolog 
vor, es folgten dann Chöre und Muſikſtücke, 
wechſelnd mit humoriſtiſchen Vorträgen hieſiger 
Dilettanten. Auch au Anſprachen fehlte es nicht. 
5 2 7 1 gedachte der überaus 
reundlichen Aufnahme in unſerer Stadt und 
brachte ein Hoch auf die Stadt Stettin aus, Herr 
Waunſaß⸗Aachen widmete den Damen eine poe- 
liſche Huldigung und ein dritter Herr dankte dem 
SBaängerchor des Handwerker⸗Vereins und ſeinem werde f e a 4 
Dirigenten Herrn Hart für die gefällige Mit- wirthstage in Hamburg im Jahre 1870 Herr 
wirkung. — Doch die Anſtreugungen des Tages 1 aus Magdeburg ſehr beachtenswerthe 
machten ſich bei den Anweſenden mehr und mehr reden über Bildung von Fortbildungsſchulen 
ö eltend und Viele brachen lange vor Schluß des hielt und ſchon damals wurde der Antrag ange: 
4 Kommerfes auf, um nach den Hotels reſp. nach nommen, die Errichtung von Kellner! und 
der eigenen Behauſung zu eilen und für den vehrlingsſchulen ins Auge zu faſſen. Redner be⸗ 
heutigen Tag neue Stärkung zu gewinnen. leuchtet die damaligen Verhandlungen eingehend und 
ER Heute Vormittag 10), Uhr wurde der fährt mit dem Hinweis fort, daß zwar ſchon jetzt in 
Haſtwirthstag von dem Präfidenten der Stettiner einigen Städten ſolche Fortbildungsſchulen beſtänden, 
HGaſtwirthe Vereinigung, Herrn A. Opitz, mit daß aber ein Aufblühen derſelben zu bemerken 
dem Wunſche eröffnet daß die Tage von Stettin ſei. Der Grund hierin liege viel in den fal⸗ 
deen auswärtigen Kollegen in freudiger Erinne- ſchen Anſchauunden der Gaſtwirthe ſelbſt, weil 
rrung bleiben und die ernſte Arbeit dieſer Tage 11 ihre Augeſtellten nicht zur weiteren Bildung 
fjſruchtbringend fein möchten. Der Gaſtwirthstag heranziehen. Dies ſei aber Pflicht jedes Gaſt⸗ 
möge auch dazu beitragen, den hieſigen Gewerbe- wirtbs. In Berlin ee neuerer Zeit wieder 
treibenden, vor allem aber den Berufsgenoſſen in der 8 zerſuch mit der Bildung von Fortbildungs⸗ 
Stettin und der Provinz die Ueberzeugung zu ln N und dieſer Verſuch habe ſich auch 
eben, daß die Beſtrebungen der Gaſtwirthe ev- Bild hrt. Gerade für die Gaſtwirthe ſei die 
ft find vom echten deutſchen Gewerbeintereſſe. ©! dung von Forcbildungsſchulen weſentlicher als 
Demnächst übernahm der Verbandspräſident, Herr die Fachschulen, obwohl dieſe nicht vernachläſſigt 
Ee. Wieſe, das Wort und in einer längeren An⸗ werden ſollen. und wenn es anch noch nicht 
frrache gedachte er der Erfolge des Verbandes, | Möglich a te für, alle Vereine ſolche 
widmete den verſtorbenen Verbandskollegen einen Schulen zu bi 8 10 teil es doch ſchon weſent⸗ 
ehrenvollen Nachruf und brachte dann mit echt lich, wenn, der Gaſt wirthstag, heute beſchließt, 
patriotiſchen Worten ein Hoch auf unſern jugend daß es Ehreupflicht jedes Vereins ſei, auf die 
lichen, hochverehrten Kaiſer Wilhelm 1 aus, in Bildung von Fortbildungsſchulen hinzuwirken. 
welches die Verſammlung begeiſtert einſtimmte. Ehreupflicht jedes Gaſtwirths ſei, feinen Lehr⸗ 
# Der erſte Punkt der Tagesordnung betraf die lingen 52 A zur Weiterbildung zu geben. 
Beſprechung der Geſchäftaberichte. Dem Vericht In dieſer Beziehung richtet der Redner einen 
des Zentralbureaus über ſeine Thätigkeit warmen Appell an alle Mitglieder, dieſe Ideen 
während des abgelaufenen Verbandsjahres und zu Fra and für bieielben weiter zu 
über die Ausführung der ſeitens des 15. Gaſt⸗ leilige b 2 0 Jeder dieſe Aufgabe als eine 
wirthstages gefaßten Beſchlüſſe entnehmen wir, heilige betrachten. . 
daß auch im vergangenen Jahre der Verband ſich Der Vortrag ruft eine kurze Diekuſſion 
in erfreulicher Weiſe entwickelt, daß derſelbe aber hervor und die Verſammlung ſtimmt ſchließlich 
noch eine große Arbeit vor ſich hat, um die In⸗ einer Reſolution zu, durch welche ſich die An⸗ 
füteereſſen des Standes zu wahren, denn immer weſenden mit den Ausführungen des Redners 
noch dauert das Beſtreben fort, durch allgemeine, einverſtanden erklären. 
dem geſammten Gaſtwirthsſtande auferlegte Ueber einen Antrag des Vereins Görlitz über 
fſtärkere Schranken und Feſſeln, gewiſſe Aus- Errichtung einer Unterſtützungskaſſe gegenüber 
wluüchſe des Gewerbes Ju beſeitigen und ſomit der dem Haftpflichtgeſetz referirt Herr Wolter⸗ 
geringeren Zahl der Schuldigen die Unſchuldigen 
leiden zu laſſen. Allen Anfeindungen zum Trotz 
iſt der Verband ſeiner hohen Aufgabe treu ge⸗ 


* 


Görlitz und beantragt unter Zugrundelegung des 
vorhandenen Materials ein Statut zu einer ſol⸗ 
N 55 Kaſſe auszuarbeiten. Herr Verſicherungs⸗ 
eben, den Gaſtwirthsſtand erziehlich und durch Direktor Moll aus Stuttgart hält im Anſchluß 
rſorge für das Wohl ſeiner Angehörigen zu an das Referat einen Vortrag über die Haft⸗ 
heben; namentlich auf dem Gebiete des Fortbil- pflicht und deren Wichtigkeit für Gaſtwirthe und 
dungsſchulweſens ſind ſchöne Erfolge theils er⸗ſucht nachzuweiſen, daß die Errichtung einer 


2 4 b 
* 


nach einer ſolchen That, war man bemüht reicht, theils deren Weiterentwickelung angebahnt. Unterſtützungskaſſe 


Strehlen, Harzburg, Rieſa, Werdau, Volkmars⸗ 


und der Verein der Grafſchaft Ruppin löſte ſich 
Der Verein Eilenburg, welcher im Juli 
v. J. ſeinen Austritt anzeigte, ſchloß ſich dem 


nahme bedarf nach § 3 des Verbandsſtatuts der 


Was die Thätigkeit des Zentralbureaus im bes nicht zeitgemäß ſei, ſondern nur der Anſchluß an 
ſonderen betrifft, ſo erledigte derſelbe in 13 eine Verſicherungsgeſellſchaft zu empfehlen ſei, 
Sitzungen gegen 1200 eingelaufene Zuſchriften. > 

Während des abgelaufenen Verbandsjahres 
wurden 101 Gedenkblätter und 160 Lehrbriefe 


da die Beiträge für eine ſolche Verſicherung 
äußerſt gering ſind. Auch Direktor Wild aus 
Berlin ſpricht ſich in ähnlicher Weiſe aus. Der 
Antrag erregt eine kurze Diskuſſion und wird 
ſchließlich ein Antrag des Herrn Adloff⸗ 
Hamburg angenommen, dem Bureau aufzugeben, 
mit dem Allgemeinen Verſicherungs⸗Verein zu 
Stuttgart und andern Geſellſchaften in Verbin⸗ 
dung zu treten, um die heute voy dem Verein 
Görlitz ausgeſprochenen, berechtigten Wünſche zur 
Erfüllung zu bringen und Jedem Gelegenheit zu 
geben, ſich gegen die Folgen der Haftpflicht zu 
ſchützen. 

Herr Zeiſing⸗Metz reſerirt über die in 
Elſaß⸗Lothringen beſtehende Lizenz- und Brannt 
weinſteuer, durch welche den Wirthen ganz er— 
hebliche Laſten erwachſen, gegen welche bisher 
vergeblich angekämpft iſt. Deshalb wendet ſich 
der Verein zu Metz an den Verband mit der 
Bitte, darauf hinzuwirken, daß in Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gen in dieſer Beziehung Abhülfe geſchafft werde 
und der Referent ſtellt den Antrag, das Burean 
zu erſuchen, den Verſuch zu machen Schritte bei 
dem Reichstag oder Bundesrath zu thun, die 
Doppelbeſteuerung der Wirthe in Elſaß Lothrin⸗ 
gen beſeitigen oder mildern zu helfen. 

Herr Adloff⸗Hamburg wendet Th gegen 
die Klagen des Vorredners und wünſcht, daß 
ſolche allgemeine Klagen in Zukunft in der nicht 
öffentlichen Sitzung zum Austrag gebracht 
werden. Im Uebrigen verſpricht Redner, Na— 
mens des Bureaus, das den Wünſchen des Ver— 
eins Metz nach Kräften nachgekommen werden 
ſoll und er bittet daher den geſtellten Antrag 
anzunehmen. 

Herr Th. Müller ⸗ Berlin illuſtrirt die 
Steuern der Gaſtwirthe in Berlin und glaubt, 
daß die Steuern des Einzelnen dort nicht ge 
ringer ſein dürften als in Elſaß Lothringen. 
Jedenfalls ſei es Pflicht des Verbandes, die Ver— 
hältniſſe der Gaſtwirthe im Reichslande genau 
zu unterſuchen, und wenn die Klagen berechtigt 
ſind, im Wege der Petition vorzugehen, um auf 
Aenderung hinzuwirken. 

Nachdem noch einige Redner zu der Sache 
das Wort ergriffen, wird der Antrag Metz auge— 
nommen. 

Es folgt ſodann ein Antrag der beiden Ber- 
liner Vereine und des Vereins Königsberg i. Pr. 
betreffend Kochkunſt-Ausſtellung. Herr Epper⸗ 
lein⸗Königsberg beantragt als Ort der nächſten 
Kochkunſt Ausſtellung Königsberg zu wählen. 
Herr Th. Müller⸗ Berlin theilt mit, daß die 
Berliner Vereine von dem Gedanken geleitet 
wurden, gelegentlich des 25jährigen Beſtehens 
des Gaſtwirthsverbandes in Berlin eine Koch⸗ 
kunſt⸗Ausſtellung zu verauſtalten. Die Aufgabe, 
eine derartige Ausſtellung würdig zu geſtalten, 
ſei ſehr ſchwer und bei einer Ausſtellung in 
Königsberg würde es faſt unmöglich werden, 


alle Vereine zur Betheiligung heranzuzie⸗ 
hen, da dieſe Stadt an der äußerſten 


Grenze des Reiches liege. Eine Heranziehung 
ſämmtlicher Verbandsvereine müſſe aber ſtatuten 
mäßig erfolgen. Wolle aber die Verſammlung 
für Königsberg, ſo werden ſich die Berliner 
Vereine auch bei dieſem Beſchluſſe beſcheiden. 
Würde die Verſammlung aber beſchließen, daß 
die Kochkunſt⸗Ausſtellung im Jahre 1890 in 
Berlin ſtattfinden ſolle, jo würde Alles aufge- 
boten werden, dieſe Ausſtellung würdig zu ge⸗ 
ſtalten, vorausgeſetzt, daß ſämmtliche Verbands⸗ 
vereine ihre Unterſtützung zuſagen. 

Nachdem noch einige Redner zu der Sache 
das Wort ergriffen, wird der Königsberger An 
trag zu Gunſten des Berliner Antrages zurück⸗ 
gezogen und Leßterer angenommen. Um 2°, Uhr 
wird die Sitzung bis morgen früh 10 Uhr 
vertagt. K. 


Aus den Provinzen. 


Stralſund, Die neuen Seezeichen, welche 
im Laufe dieſes Frühjahres in dem Stralſunder 


Fahrwaſſer überall ausgelegt worden find, ftellen| . 


eine ſehr weſentliche Verbeſſerung auf dem Ge⸗ 
biete des Seeverkehres dar. Kaum glaubt man 
die gewaltigen Tonnen in Doppelkegelform, 
welche während der Wintermonate zur Werft 
gefahren wurden, in den Zeichen wiederzuerkennen, 
ſo ſehr ſcheint ihre Größe durch die ſchwimmende 
Stellung vermindert zu ſein. Eine gute Veran⸗ 
kerung hält ſie an Ort und Stelle feſt, in der 
Mitte etwa ſind ſie außerdem mit einem Eiſen⸗ 
ringe zum Schutz gegen das Anſegeln von Fahr⸗ 
zeugen verſehen. Wenn man bedenkt, daß nicht 
gerade ſelten Havarien mit den früheren See- 
zeichen, welche in Form von bewimpelten Stangen 
oder Birkenzweigen ausgeſteckt waren, vorkommen 
mußten, wird man die Tragweite dieſer neuen 
Einrichtung richtig ſchätzen konnen. 


Kunſt und Literatur. 

Vor uns liegt eine Reihe höchſt intereſſanter 
Reiſe-Handbücher und Reiſcbeſchreibungen aus 
verſchiedenſten Gegenden. 

Aus dem bekannten Verlage von Albert 
Goldſchmidt in Berlin für die Eſtſee zwei höchſt 
praktiſche und empfehlenswerthe Bücher. 

Die Inſel Rügen. Praktiſcher Führer 
von C. Albrecht mit 3 Karten 1889. Neunte 
Ae Preis 1 Mk. 
openhagen und Umgebungen. Praktiſcher 
Wegweiſer mit 2 Karten 1889. Zwölfte Auflage. 
Preis 1 Mk. 50 Pf. 

Für die Nordſee: Die Nordſeebäder auf 


Sylt, Weſterland und Wenniungſtedt. 1889. 
Elfte Auflage. Preis 1 Mk. Hamburg bei 
Otto Meißner. Das Buch giebt ausführliche 


Auskunft über Taxen, Fahrgelegenheiten, Gaſt⸗ 
höfe ꝛc. und kann jedem Badegaſte warm empfohlen 
werden. , 

Desgleichen Seebad Norderney. Winke 
für 9 78 Norden bei Soltau. Preis 
50 Pf. l 
In die Balkan ⸗Halbinſel verſetzt uns 
Wörls Führer durch Bulgarien. Mit 25 
Illuſtrationen und einer Karte der Balkau⸗ 
Staaten. Würzburg bei Wörl. Das Buch ent⸗ 
hält zahlreiche intereſſante Angaben und Abbil⸗ 
dungen und kann Denen empfohlen werden, welche 
ſich über Bulgarien orientiren wollen. 

Eine höchſt intereſſante Lektüre bietet ferner 
Gedike Wanderungen durch die Hochalpen 
nebſt Ausflügen nach den Normanniſchen Inſeln 
und Sizilien. Berlin bei Otto Dreyer. Der 
Verfaſſer iſt ein ſehr tüchtiger Gletſcher Wan- 
derer, der die Leſer in die Welt des ewigen 
Schnees einzuführen verſteht, und reiche Bilder 
aus den Alpenlanden bietet. 

Staake, Nordiſche Strandbilder mit 
Illuſtrationen von Prof. Thon. Weimar bei 
Jungſt & Co. Dieſe Bilder führen trefflich in 
den Geiſter und in den Sagenkreis der nordiſchen 
Strandbewohner ein und können warm empfohlen 
werden. 1161-166 177 


gegenüber dem Haftpflichtgeſetz 


Börſen Berichte. 
Stettin, 19. Juni. Wetter: Zeitweiſe 
Regen. Temperatur 14“ R., Barometer 
28“ 4. Wind NW. 


Weizen ſti, per 1000 Klgr. loko 164—171 
bez., alter —, per Juni 174 nom., per Juni⸗ 
Juli 174 nom., per Juli-Auguſt 174 bez., per 
September-Oktober n. Uſ. 176,5 — 177 bez., per 
Oktober⸗November n. Uſ. 177 B. u. G. 

Roggen unverändert, per 1000 Klar. loko 
137—143 bez., per Juni 146 bez., per Juni⸗ 
Juli 146 bez., per Juli-Auguſt 146 bez., per 
September-Oktober n. Uſ. 148—148,5—148,25 
bez., per Oktober⸗-November n. Ui. 149 G. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer per 1000 Kgr. loko pomm. 140-150 
bezahlt. 

Rüböl behauptet, per 100 Kgr. loko o. F. b. 
Kl. 58 B., per Juni 57 B., per September⸗ 
Oktober 55,0 B. 

Spiritus jeiter, per 10,000 Liter 9% loko 
o. F. 50er 55 nom., Oer 35 nom., per Juni 
70er 34,3 nom., per Auguſt⸗September Jer 
34,9 bez., per September Oktober oer 35,2 
nominell. 

Petroleum ohne Handel. 

Landmarkt. Weizen 158. Roggen 
Gerſte — Hafer — — Erbſen — Kar⸗ 
toffeln 30— 33. Hen 2— 2,50. Stroh 28. 


Berlin, 19. Zuni. Weizen per Juni-Juli 
185,00 184,00 Mk., per Juli Aug. 183,0) Mk., 
per September Oktober 181,75 Mark. 

Roggen per Juni -Juli 146,0 145,75 M., 
Juli⸗Aug. 146,75 M., per September-Dfto- 
150,75 M. 

Rüböl per Juni⸗Juli 55,00 M., per Sept.⸗ 
55,0 M. 

Spiritus lofo Wer 55,60 M., loko 70er 
35,0 M., Juni⸗Juli 70er 34,60 M., Auguſt⸗ 
September 70er 35,00 M. 

Hafer September-Dftober 142,50 M. 

Petroleum Juni 23,50 M. 

London. Wetter: ſchön. 

—— BE a En ann Dr nn anne 
Berlin, 19. Juni. Scluf-Kourje. 


per 
ber 


Okt. 


Freu. Conſols 4% 103.50 London karz —.— 


do. do. 31 % 105,49 | do. lang bern 
Pomm. Pfandbrieſe 31 % 102,20 | Amfterdam kurz ri 
Italieniſche Rente 90,30 Paris kurz —.— 
Ungar. Goldrente 86,50 Belgien kurz en 
Rumän. 1881er amort. Bredow. Cement⸗Fabr. 180,50 
Nente 2u.r 96% Stctt.Vulc.⸗Act. L. Iüt. u. 164,70 
Serbiſche 5% Neute 84,00 Steit.Bulc.⸗ Priorität. 165,50 
Ruſſ. II. Orient. Ant. 6,30 Neue Dampf⸗Comp. 
do. Boden⸗Credit 4% 97,00 (Stettin) ua men 
do. Anl. von 1884 102,70 | „Courſe: 
do, do. von 1880 91,20 | Ultimo Conrſe e 
Oeſterr. Banknoten 171,20 Disconto⸗Commandit 228,10 
Ruſſ. Banknot. Caſſa 210,50 Oeſterr. Credit 162,50 
do, $ do. Ultimo 209,75 | Laurahütte ee! 
Nat.⸗Hyp.⸗Cred.⸗G. 5% 103,70 ion St.⸗Pr 60% Fr 
de. (70 4% 10% | Ofpreih, Suren e 1080 
do. (110) 4% 104,00 Marienburg⸗Mlawka⸗ 30 
be. 0100) a6 1ONEU | bahn 20... 05.00 
b. Pyp.⸗A.- VB. (100) 4% Mainzer bahn 12790 
I. Emiſſion . 99,50 Lombarden 5309 
Petersburg kurz 209,60 Franzoſen 103 


Berlin, 15. Juni. Wochenüberſicht der 

Reichsbank vom 15. Juni. 

Aktiva. 

1) Metallbeſtand (der Beſtand an koursfähigem 
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder 
ausländiſchen Münzen) das Pfund ſein zu 
1392 M. berechnet M. 957,054,000, Zunahme 
3,647,000. 8 0 

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen M.24,321,000, 
Zunahme 1,004,000. 

3) Beſtand au Noten and. Banken M. 10,293,000 

unahme 1,873,000. ; 

4) Beſtand an Wechſeln M. 461,346,000, Zu⸗ 
nahme 12,669,000. a 5 

5) Beſtand an Lombardfordrg. M. 57,801,000, 

zunahme 616,000. 

6) Beſtand an Effekten M. 12,801,000, Zunahme 
1.3 99,000. 

7) Beſtand an ſonſt. Aktiven M. 32,688,000, 
Zunahme 208,000. 

Paſſiva. 

8) Das Grundkapital M. 120,000,000 unver⸗ 
ändert. 

9) Der Reſervefonds M. 24,435,000 unver⸗ 

ändert. 

10) Der Betr. der umlauf. Not. M. 936,482,000, 
Zunahme 4,850,000. 

11) Die ſonſtigen tägl. fälligen Verbindlichkeiten 
469,408,000, Zunahme 15,107,000. 

12) 5 Den Paſſiva M. 2,474,000, Zunahme 

‚952,000. 


Unverändert, feit. ff. 
Brodraffinade 37,75, f. Brodraffinade 37,50. 
Gem. Raffinade II. mit Faß 37,50. Gem. Melis J. 
mit Faß 36,25. Feſt. Rohzucker J. Produkt Tran⸗ 
ſito f. a. B. Hamburg per Juni 25,90 bez., 
25,95 B., per Juli 26,00 bez. u. Br., per 
Auguſt 26,00 bez., per Oktober-Dezember 16,00 
bez., per Jannar⸗März 15,67, bez. u. B., 
Stetig. 

Hamburg, 18. Juni, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 
Good average Santos per Juni 82, per Sep⸗ 
tember 83%, per Dezember 84½, per März 
1890 84%. Behauptet. 

Hamburg, (Preisrückgang auf dem Kaffee⸗ 
markt.) Die Terminmärkte in Havre und in 
Hamburg boten in den jüngſten Tagen ein ſehr 
bewegtes Bild. Die Preisſchwankungen 
waren rapide, eine weſentliche Ermäßigung iſt 
das Reſultat derſelben. Anlaß zu dem Preis⸗ 
rückgang gaben neuere Nachrichten über die be- 
vorſtehende Ernte in Braſilien, welche den 
muthmaßlichen Ertrag auf 5 Millionen Ballen 
und darüber angaben. Wenn auch dieſen Be⸗ 
richten vielfach Mißtrauen entgegengebracht wird, 
ſo übten ſie doch deshalb eine ſtärkere Wirkung 
aus, weil bisher von faſt allen Seiten ein äußerſt 

eringer Ertrag für dieſes Jahr in Ausſicht ge— 
ſtellt worden war. . 
mburg, 18. Juni, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags⸗ 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 
83 pCt. Rendement, neue Uſance, frei am Bord 
Hamburg per Juni 25,90, per Juli 25,97½, 
per Auguſt 25,97 ½, per Oktober November⸗ 
Dezember (Durchſchnitt) 16,12 ½, Feſt. 

Amſterdam, 18. Juni, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen per November 195, 
Roggen per Oktober 122 à 121. 

Amſterdam, 18. Juni. Die heute von der 
Niederländiſchen Handelsgeſellſchaft abgehaltene 
Kaffeeauktion eröffnete für Nr. 1 zu 40", a 50, 
Nr. 3 49 /, Nr. 9 48 /, Nr. 15 49¼ a 49 /, 
Nr. 16 49½, Nr. 18 50 a 51, Nr. 19 50 0 
50, Nr. 20 49%, u 50, Nr. 21 50 a 50½, 
Nr. 23 57 u 57],. 

Ant verpen, 18. Juni, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen feſt. Roggen 
unverändert. Hafer ſteigend. Ger ſte weichend. 

Paris, 18. Juni, Abends 6 Uhr. Ge— 
treidemarkt (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, per Juni 22,75, per Juli 22,80, per 
Juli⸗Auguſt 22,75, per September-Dezember 2,60. 
Mehl ruhig, per Juni 54,30, per Juli 
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53,75, per Juli⸗Auguſt 53,60, pe September 
Dezember 52,60. Rüböl feſt, per Jun! 
55,75, per Juli 56,25, per Juli Auguſt 56,75, 
per September-Dezember 58,00. Spiritus 
behauptet, per Juni 41,50, per Juli 42,00, per 
Juli Auguſt 42,25, per September Dezember 
42,25. f 
Havre, 18. Juni. Vormittags 10 Uhr. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Komp.) Kaffee in Newyork ſchloß 
mit 35 bis 40 Points Baiſſe. Rio 13,000 Sack, 
Recettes für 2 Tage, Santos 8000 Sack, Recettes 
ſür 1 Tag. 

Havre, 18. Juni, Vormittags 10 Uhr 30 
Minuten. (Telegramm der Hamburger Firma 
Peimann, Ziegler u. Komp.) Kaffee good 
average Santos per Juli 89,75, per September 
90,75, per Dezember 92,00. Schwach. 

Liverpool, 18. Juni. (Schlußkourſe.) 
Weizen ſtetig, indiſcher anziehend, Mehl 
und Mais ½ Sh. höher. — Wetter: ſchön. 

Glasgow, 18. Juni, Nachmittags. (Schluß 
bericht.) Roheiſen Mixed numbres warrants 
42 Sh. 7 D. 

Hull, 18. Juni. Weizen feſter, fremder 
1 bis ½ Sh. höher. Wetter: ſchön. 

Petersburg, 18. Juni. Nachmittags 1 Uhr 
30 Minuten. Produktenmarkt. Talg lolo 44,0, 
per Auguſt 44,50. Weizen loko 11,50, 
Roggen loko 7,10. Hafer loko 4,25. Hauf 
loko 45,00. Leinſaat loko 13,75. Wetter: 
heiter. 

Newyork, 17. Juni. Weizen Verſchiffungen 
der letzten Woche von den atlantifchen Häfen der 
Vereinigten Staaten nach Großbrittanien 30,000, 
do. nach Frankreich —, do. nach anderen Häfen 
des Kontinents 18,000, do. von Kalifornien und 
Oregon nach Großbritannien 8000, do. nach 
anderen Häfen des Kontinents — Orts. 

Newyork, 18. Juni, Vormittags. Pe 
troleum. (Anfaugskourſe.) Pipe line eerti⸗ 
ficates 83/8, Weizen per Juli 83½. 

Newyork, 18. Juni. Wechſel auf London 
4,87. Petroleum in Newyork 6,90, in 
Philadelphia 6,80, rohes (Marke Parkers) 7,10, 
Pipe line certificates — D. 83% C. Mehl 
3 D. 20 CI. Rother Winter Weizen 
— D. 84½ C. Weizen per laufenden Mo 
nat — D. 82 C., per Juli — D. 83½ C., 
per September — D. 83% C. Getreide 
fracht 21, Mais 42 /,. Zucker Tl. 
Schmalz loko 6,82. Kafſee loko fair Rio 
Nr. 3 17/, per Juli ord. Rio Nr. 7 14,77, 
per September ord. Rio Nr. 7 15,07. Weizen 
(Anfangskours) per Juli 83½, 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Magdeburg, 18. Juni. Die ſeiner Zeit 
wegen Landesverrathes verurtheilten Blech und 
Schiffmacher ſind heute ohne Ausweiſungsdekret 
aus dem Gefängniß entlaſſen worden. 

Dresden, 18, Juni. Heute Nachmittag 3 
Uhr fand die feierliche Enthüllung des Dent- 
mals weiland Königs Johann ſtatt. Der 
König, von ſämmtlichen Fürſtlichkeiten umgeben, 
wohnte der Feier bei. Der Oberbürgermeiſter 
Dr. Stübel hielt die Feſtrede, worauf der Prä 
ſident der erſten Ständekammer bei der Enthül⸗ 
lung des Denkmals ein begeiſtert aufgenommenes 
Hoch auf den König ausbrachte. Der König 
dankte den Schöpfern des Denkmals auf's Herz 
lichſte. Se. Majeſtät der Kaiſer ſah der 
Feier vom Schloß aus zu. 

Dresden, 18. Juni. Auf die Rede des 
Oberbürgermeiſters Dr. Stübel bei der Enthül 
lung des Denkmals für König Johann ev 
widerte der König. Er nehme das größte Ge 
ſchenk, welches Ihm bei dem Feſte zu Theil ge⸗ 
worden, mit herzlichem, aufrichtigem Danke ent 
gegen. Das Bild Seines hochſeligen Vaters 
möge immer auf ein zufriedenes, glückliches 
Sachſen blicken, das einig in Lieb und Treue 
mit ſeinem Fürſten ſei. Hierauf fiel unter den 
Klängen der Muſik, Glockengeläute und 101 Ka 
nonenſchüſſen die Hülle des Denkmals, worauf 
die fürſtlichen Herrſchaften einen Rundgang um 
daſſelbe machten. — Der Schöpfer des Denk 
mals, Profeſſor Dr. Schilling, erhielt das 
Komthurkreuz des Verdienſtordens. 

Dresden, 18. Juni. Seine Majeſtät der 
Kaiſer wohnte heute Abend mit Ihren Majefti- 
ten dem Könige und der Königin und allen hier 
anweſenden Fürſtlichkeiten der Wiederholung des 
Armeefeſtes bei. Um 10 Uhr 45 Min. trat 
Se. Majeſtät der Kaijer die Rückreiſe nach 
Berlin an. Die Mitglieder des königl. Hauſes 
und die hier weilenden Fürſtlichkeiten, ſowie die 
Spitzen der Militär- und Zivilbehörden waren 
zur Verabſchiedung auf dem Bahnhofe anweſend. 

Karlsruhe, 18. Juni. Se. Majejtät der 
Kaiſer ſagt in einem Handſchreiben an den 
Gruß erzog, es ſei zu Seiner Keuntniß ge 
kommen, daß Prinz Maximilian von Baden 
nach Vollendung ſeiner Studien und nach Ab- 
ſolvirung des ſuriſtiſchen Doktor-Examen ſich 
auf das Offizier⸗Examen vorbereite, um alsdann 
als Offizier in das Gardeküraſſier-Regiment 
aufgenommen zu werden. Dieſes voeranlaſſe Ihn, 
den Prinzen Maximilian ſchon jetzt zum Se⸗ 
konde⸗Lieutena it lu suite der Gardetüraſſiere 
zu ernennen, wobei Er es dem Prinzen Wilhelm 
überlaſſe, den Zeitpunkt des Dienſtantrittes ſeines 
Sohnes zu beſtimmen. . 

Straßburg i. E., 18. Juni. Anläßlich 
der Wettiner Feier nahm der kommandirende 
General des 15. Armeekorps, v. Heuduck, über 
das hier garniſonirende ſächfiſche Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 105 Parade ab. Hierauf fand 
eine feſtliche Bewirthung der Manuſchaſten mit 
darauf folgendem Gartenfeſt in Tivoli ſtatt. Die 
öffentlichen Gebäude waren beflaggt. Urs 

Bern, 18. Juni. In der Note des ſchwei— 
zeriſchen auswärtigen Departements an den deut 
ſchen Geſandten wird entſchieden beſtritten, daß 
zwiſchen den Schweizer Behörden und den deut⸗ 
ſchen Sozialiſten ein Einverſtändni ß beftehe, 
Die Schweizer Polizei könne nicht alle Vorfälle 
vorausſehen und verhindern; bei gewiſſen Vor— 
fällen hätten ſich Agenten, welche mit der deut— 
ſchen Polizei in Verbindung geitanden hätten, 
eingemiſcht. Die Neutralität der Schweiz wird 
als ein Prinzip des öffentlichen Rechts in Europa 
bezeichnet, das von Niemandem, am Allerwenig⸗ 
ſten von der Schweiz beſtritten worden ſei. Die 
Schweiz werde fortfahren, dieſelbe gewiſſenhaft 
zu beachten. 2 

Paris, 18. Juni. Deputirtenkammer. 
Georges Roche beantragte die Wiederherſtellung 
des Kredites von 915,000 Franks, welcher die 
Beendigung des begonnenen Baus mehrerer 
Panzerſchiffe ermöglichen würde. Der Marine 
miniſter erklärte, daß dieſer Betrag nicht ge 
nügend ſei; außerdem habe er der Budget 
kommiſſion gegenüber Verpflichtungen übernom 
men. Der Miniſter bemerkte weiter, daß eine 
größere Anſtrengung demnächſt nothwendig ſei, 
und er die Bewilligung eines Kredits von HU 
oder 60 Millionen beantragen werde. (Bewegung.) 
Der Antrag Georges Roche wurde abgelehnt 
und das Marinebudget genehmigt. a 

Bukareſt, 18. Juni. Im Senate brachte 
der Kriegsminiſter ein neues Armeebeförderungs⸗ 


geſetz ein 


ey. 


